
I

Hachenburger Tageblatt.
kh ^ Kirchhüb ^ Hachenburg . Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes.

Mit der monatlichen Beilage:
«ratgeder für EandwirtfcbaTt,Obst-and gartenbä«.

Druck und Verlag:
Th . Kirchhübel , Hachenbu 'rg.

282. Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis durch die Post : vicrtelsähriich
1,50M., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

4-Jahrg.

nt i«t

schstelle bei
loch tüchtige

t eingestellt.
ei
iaust vom
hmarzhausit
orf.

reuten
n am Lager, j
öachkllbmg.

Rund um die Älocbe.
lBon dem Konsequenten .!

Dom Fürsten Bülow stammt das ausgezeichnete Wort,
»Staatsmann müsse auch den Mut zur Inkonsequenz

. den. Stets . folgerichtig' bei seiner Meinung zu bleibeo
und, ob auch rundherum die Welt zusammenbricht, seine»
Weg nickt zu ändern, kann Größe , kann aber auch
Dummheit sein. Es ist soeben eine Broschüre . Marokko
oder Kongo ?" unter dem Pseudonym „Africanus major"
chchienen, die in glänzender, bilderreicher Sprache und
auf Grund von. sagen wir , ungewöhnlichen Kenntnissen
den Nachweis erbringt , daß die deutsche Politik stets und
ständig schon seit den siebziger Jahren in Marokko, abge>
sehen von der wirtschaftlichen Betätigung , . nichts gewollt'
habe. Diesem Nachweis gilt die ganze Arbeit . Aber der
Liebe Müh ' ist umsonst, wird mancher sagen; es kommt
weniger auf starre Konsequenz an, deren sich parla¬
mentarische Parteien allenfalls rühmen können, als auf
Fortschritte und Erfolge. Unleugbar bedeutet nun der
Kongo-Marokko-Vertrag beides. Ob man mehr zu er¬
warten berechtigt war ? Darüber werden die Meinungen
»ureinandergehen, obwohl das der vollendeten Tatsache
gegenüber nur wenig Wert mehr hat.

Nil

In politischen Kreisen fragt man sich voll Interesse
M der Rednerliste des Reichstages an dem mit
Spannung erwarteten Tage, vermutlich dem kommenden
Dienstag, wo nach den Verhandlungen in der Kommission
wieder im Plenum die Marokko -Debatte anhebt und
»um Abschluß gebracht wird . Es heißt, an Stelle Herrn

Heydebrands werde Graf Westarp für die Konservativen
sprechen, und man nimmt an, daß dies ein Abrücken der
_]artet von der „scharfen" Tonart bedeute. Vernmtlich
ließt aber doch nur der Wunsch des jAbg. o. Heydebrand
zugrunde, nicht zweimal über dasselbe zu sprechen. Irrig
m nach Mitteilungen , die uns von gut informierter Seit«
kommen, auch die Meinung , der Reichskanzler werde Ge¬
legenheit nehmen, seine Worte gegen Herrn o. Heydebrand
som 10. November abzuschwächen. Hier blieben wirklich
jfie Beteiligten konsequent. Abg. o. Heydebrand ist durch
Sfif einstimmige Eintreten des erweiterten (Fünfziger -)
kmschusses seiner Partei sür ihn gebe t, und Herr
n. Lechmann Hollu eg wird wohl überhaupt nicht das
Kort ergreifen, sondern die Erledigung der Rrste nach
t>u Greyschen Rede dein Staatssekretär des Auswärtigen
»oerlassyi. Rur eines kann auch von den Konsequentesten
m dieser Debatte ruhig zugegeben werden : daß unsere
Kegieiung. wie nunmehr wirklich feststeht, es wenigstens
»i der nichtöffentlichenZurückweisung englischer Dceistig-
feuen nicht hat fehlen lassen.

Mit derselben Beharrlichkeit, mit der bei uns vielfach
i>ie Vogel -Strauß -Politik des „Friede , Friede !"
drliieben wird, fcheint man überall in germanischen
Ländern die nationalen Instinkte niederznhalten . Das
macht gewiß den Eindruck der Würde gegenüber der noch
unsinnigeren Kriegshetzerei. wie sie von romanischen
Völkern betrieben wird , beispielsweise von hochoffiziösen
iranzösischen und italienischen Blättern . Aber warum so
'urchtbar konsequent! Jetzt ist Konrad v. Hötzendorf,
der Chef des Großen Generalsiabes in Wien, von seinem
Losten entfernt worden, weil den Wiener Diplomaten
tein Drängen auf stärkere Rüstung gegenüber Italien zu
gefährlich schien. Nachgerade weiß doch jedes Kind
in Mitteleuropa , daß Italien ein recht unsicherer
Kantonist ist und schon lange auf Triest und Fiume
schielt, schon lange an einen Krieg mit Österreich denkt.
£§ ist betrübend, daß da die Österreicher ihren besten
Kann opfern, nur um die Fiktion aufrecht zu erhalten,
als lebten wir in der friedlichsten aller Welten. Sie
könnten ruhig ihren Feuergeistern die Zügel etwas lockerer
lassen.

Wir haben mehr als einen Staat. d»r sich in der
modernen Zeit lucht mehr zurechtsinden kann: die Er¬
eignisse in Persien sind des Zeuge. In der Broschüre
über die deutsch-französischen Verhandlungen steht das
iamoie Bild, Marokko sei schon längst ein „schmelzender
Schneemann" gewesen, den wir möglichst schnell und
möglichst teuer verkaufen niußten. Auch die Souveränität
Lernens schmilzt. Der Einmarsch der Russen vom
worden aus ist wohl der Anfang vom Ende. Wie
Deutsche und Franzosen in Marokko von der Integrität
öes Landes sprachen, bis nian bei den Konsequenzen ui
du Brüche kam. ss haben Rußland und England für
Lernen allerlei „garantiert ", bis es tatsächlich nicht mehr
w' tecging. Jetzt schneidet eine dieser beiden Mächte
dreist den Kuchen an. Vielleicht wird auch hier zunächst
»och einmal der Versuch gemacht, einen Herrscher ein¬
tu etzen. den vertriebenen Schah, aber das wäre nur ei*
Aufchub. .Man kann nun gespannt darauf sein, ob di«
Engländer ' jetzt den Rüsten Persien anspruchslos über«

behai.en werden.
"mpolitische RundTcbau.

Dctrtfcbcs Reich.
»Im Reichstag bat eine aus Vertrauensmännern

Amtlicher Fraktionen gevrivele freie KommiMou getagt,
IN! zu der sogenannten kleine,, StrafgesetznoveUe
Stellung zu nehmen, die bis zur dritten Lesung gediehen
ist. Bekailiitlick sind große Meinungsverschiedenheiten
-nkstandeii, namentlich durch die in zweiter Lesung be¬
schlossene lex Wagner, die eine erhebliche Verschärfung
Ser Strafen für Beleidigungen durch die Presse vorsteht.
Dian war sich klar darüber , daß bei Aufrechterhaitung
dieser Bestimmungen eine Verabschiedung der Novelle bei
der kurz bemessenen Frist, die der Reichstag noch bei«
lammen ist, sehr zweifelhaft sein mußte. Es sollte deshalb
der Versuch gemacht werden, die vielen vorteilhaften
Bestimmungen der Novelle, über die man sich im all¬
gemeinen im Reichstag einig ist — es sind dies die
niedrigeren Strafen bei Diebstahl im Rückfall, die
lueürlgeren Strafen für gemeinschaftlichen Hausfriedens¬
bruch und die fortschrittlichen Bestimmungen bei der
Bestrafung Jugendlicher — unter Eliminierung der
strittigen Punkte zur Verabschiedung zu bringen . Die
ftomnnssion hat mehrere Stunden getagt, ohne daß eine
vollständige Einigung erzielt worden ist. Immerhin
bleibt die Möglichkeit bestehen, daß sich noch eine Mehr¬
heit für die Verabschiedung der obengenannten Punkte
bei Ausschaltung der tex Wagner , der verschärften Be-
stiminungen über die Tierquälerei und der Änderung- der
Strafbestiinmungen über die Erpressung, wo es beim bis¬
herigen Zustand bleiben soll, zuiammenstnden wird.

+ Die Regierung vsatstchtigt, zur Verstärk,ma de,
»entsche» Flotte im nächj en Jahre eine erhebliche Mehr¬
forderung zu verlangen. Es handelt sich nach der einen
Lesart um einen Betrag von 350 Millionen Mark , ver¬
teilt ans 7 Jahre , nach der andern um 360 Millionen,
certeilt auf 6 Jahre . Über die Deckungsfrage ist man
»och nicht im klären. Das Reichsschatzamtist der Ansicht,
»atz, um die Mittel für die Flottenvergrößerung aufzu¬
bringen. es neuer Einnahmequellen bedürfe, während von
anderer Seite auf die steigenden Einnahmen des Reiches
hingewiesen wird, die ohne neue Steuerqnellen eine der¬
artige Mehrausgabe gestatteten. Eine Entscheidung in
dieser Richtung ist noch nicht getroffen. Anschließend
daran sei erwähnt , daß die englische Regierung eine neue
tt'lrllenanleihe u> Höhr von 600 Millionen Mark aul-
zunehmeli gedenkt.

+ Das Atbeitsprogtamm des Reichstags für den
Rest der Saison stellt sich nach den Dispositionen des
Präsidiums etwa folgendermaßen dar : Die zweite Lesung
des Angestelltenversicherungsgesetzeshofft man am 2. De¬
zember zum Abschluß zu bringen. Dann socken am
Montag Petitionen , Rechnungssachen und die zweite
Lesung der Ostasrikanischen Eisenbahnoorlage folgen. Am
Dienstag würde die Marokkodebatte durchgesührt werden,
von der man mit Bestimmtheit anninffnt, daß fte nicht
umfangreich wird. Plan glaubt deshalb, daß noch am
Dienstag die ausstehenden dritten Lesungen (kleine Aktien,
AngesteUtenverstcheruiiggesetz, Ostafrikanische Eisenbahn-
Vorlage, eventuell Strafgesetznovelle und die Handels¬
provisorien mit Großbritannien und Japan ) begonnen
und am Mittwoch zu Ende geführt werden können.

♦ »jüi den amtlichen rLeihn ichtstisch der Ensenbahn-
bedie steten werden schon jetzt die erforderlichen Vor¬
dere ckimgen getroffen. Wegen der Teuerung soll allen
Bediensteten ein Geldgeschenk gemacht werden. Gegen¬
wärtig werden sie aufgefordert, die Stärke ihrer Familie
anzugeben. Die Auszahlung der Geschenke soll schon
«Di stte Dezember erfolgen.

+ In Wilhelmsböhr bei Usch, Kreis Kalmar , verkaufte
ein Tcutjcher sein Gut von 328 Hektar an einen Polen
ans Poien . Ter deutsche Besitzer, der sich m durchaus
günstiger Vermögenslage befand, halte auch mit der
Aiisieolungstomniisston in Verhandlung gestanden, schloß
aber den Vertrag mit dem Polen ad, ohne den Entscheid
der Kommission abzmvarten . (!) Dabei halte er von der
Kommission einen Preis von 260 000 Mark verlangt und
oeriausle sein Gut an den Polen für 195 000 Marti

Ortcrrekb-Qngam.
x Nach mehrtäg ger Verhandlung wurde gegen den

liederlichen Talmat -ncr RjeguS , der im Abgeordneten¬
haus m Wien fünf Schüsse gegen die Muiisterbauk ad-
seuerie, das Urteil gesprochen. Die Geschworenen sprachen
Rjegii- mit >0 gegen 2 Stimmen des Mordversuchs
schuldig, und der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
zu iteveu Jahren schweren Kerker.

Groübrilannien.

oder ob sie nicht vielmehr Südpersien für sich

x Einer StatisUk des „Standard" zufolge hat Deutsch¬
land in der Periode von 1803 bis 1904 14 Linienschiffe
gegen 26 englische gebaut, ferner 5 Panzerkreuzer gegen
27 englische, 16 geschützte Kreuzer gegen 17 englische.
i5  Torpedoboote gegen 55 englische, insgesamt 70 Schiff«
zogen 125 englische. Während der Periode von 1905 bis
um baute England 20 Panzerschiffe gegen 16 deutsche,
18 -Panzerkreuzer gegen 6 deutsche, LO geschützte Kreuzer
zogen 16 deutsche und 80 Torpedoboote gegen 70 deutsche,
insgesamt 123 englische Schiffe gegen 107 deutsche.

Italien.
X Die italienischen Schiffe sind beauftragt , auf die

arabische Küste ein wachsames Auge zu haben, da sich
dort türkische Truppen in erheblicher Zahl befinden sollen.

me ttüüQ Beendigung ver muselmanischen Feste vorrüuen
werden.

Italiener wie Türken fahren fort, sich gegenseitig der
»nerhörtesten Grausanikeiten zu bezichtigen. Die Sanitäts¬
mission des Roten Halbmondes ist über Ägypten nach
Benghasi abgereist.

Perlten.
X Die persische Regierung hat es abgelehnt, das Nlti-

matnm Nutzlands , das in der Hauptsache auf Entfernung
des Finanzberaters Shusters hinzielt, zu erfüllen. Ruß¬
land wird weitere Truppen in Persien stationieren und
wahrscheinlich weiter nach dem Jniiern Persiens oor-
rücken. Bis jetzt befinden sich 6000 Mann russische
Soldaten in Persien. Der eben erst neu eingetretene
persische Minister des Äußern wird infolge der Ablehnung
des Ultimatums zurücktreten. — Die Morde in Teheran
mehren sich. Vor seinem Hause wurde Allaend Dauleh.
der Bruder des früheren Gesandten in Berlin , Etescham
es Saltaneh , durch Revolverschüffe ermordet. Das
Attentat richtet sich gegen die rüsten- und exschahfreundlicht
Politik Allaend Taulehs . Die Empörung der Beoölkerung
über das russifche Borgehen ist stark im Wachsen.

China.
x Der sehr gemäßigte Rebellenführer Lijuanhung hat

mit Uuan-Schikai einen dreitägige .» Wastenstistfianv ge¬
schloffen. Lijuanhung steht in Unterhandlung mit den
Bertreiern von acht Provinzen , denen er Wntschang als
unhallbar geschildert hat. Es soll der Versuch gemacht
werden, den Waffenstillstand auf 15 Tage auszndehncn,
damit die in Wutschang oersammetten Vertreicr der acht
Provinzen sich nach Schanghai begeben, um dort mit den
Vertretern der übrigen Provinzen und den Abgesandten
Uuan Schikais zuiammenzutreffen und mit diesen die Zu¬
kunst Chinas zu beraten. Auan-Schikai vermindert von
Tag zu Tag die Zahl der in Peking garnisvniereuveii
Mandschutrnppen und ersetzt sie durch rein chinesische
Regimenter . Fast eine ganze chinesische Dioision ist soeben
von Mnkden angelangt und lagert dicht vor der Haupt¬
stadt.

Der Hof in Peking vertäust seinen Goldvorrat und
viele . K, 'lbarteiten, um die Löhnung für das Militär
daran L' zu nehmen. Allein die Russisch-Asiatische B« ik
erwarb für 21/i Millionen Dollar Kostbarkeiten.
Äus jfn- und Ausland.

Berlin , l . Dez. Dem UnterftaatssekretSr im Reichs,
vastamt Franck ist die nachgesuchte Versetzung in den Ruhe,
stand bewilligt und der Charakter als Wirklicher Geheime,
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. An
seiner Stelle ist der Direktor im Reichspostamt Granzom
zum Unterstaatssekretärim Reichspostamt ernannt worden.

Berlin , 1. Dez. Die koloniale Zeitschrist schlägt ein«
Reichstags kandidatur sür Herrn v. Lindequist vor, da er
einer der besten Kenner unseres Kolonialwesens sei und da-
Vertrauen aller bürgerlichen Kreise genieße.

Danzig, 1. Dez. Die von der Provinz Westpreußen
und der westpreußischen Landschaft mit einer Million Mars
Aktienkapital neu gegründete Westpreußifche Provinzial.
Ledensversicherungsanilalt bat ihren Betrieb eröffnet uni
wurde sofort stark in Anspruch genommen.

tzoriales und VelhewirtrcbaftHcbea.
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60 000 Metallarbeiter ausgesperrt. In Groß-Berli«
ind nun. nachdem die Arbellerschast die Vorschläge des

Verbandes der Metallindustriellen abgelebnt hat. etwa
60 000 Mann ausgesperrt worden. Diese müffeu sich nu»
mit den verhältnismäßig geringen Beträgen begnügen, di«
ihnen dte Streikkaffe des Verbandes gewährt. Mag für dev
alleinstehenden Arbeiter die Situation noch erträglich sein,
so ist es doch füi den Familienvater ein schwerer Schlag, de,
um so fühlbarer in die Erscheinung tritt, als das WeihnachtS.
fest unmittelbar vor der Tür steht und oorlänfig wenig Aus-
sicht auf eine Einigung vorhanden ist. In der Kaste de,
organtsierten Metallarbeiter ist ein Bestand von S Millionev
Mark vorhanden, womit bei einer Aussperrung dm
60 Prozent der Arbeiter diese ungefähr sechs Wochen
unterstützt werden könnten. Von der Metallarbeiter-
Aussperrung wird die gesamte Berliner Arbeiterschast
finanziell in Mitleidenschaft gezogen werden. Für du
nächsten Tage find Versammlungen einzelner Branchen an-
beraumt, in denen über eine Erhöhung des Wochenbeitrages
zugunsten der Ausgesperrten verbandest werden soll.

* Keine Beilegung des Streik» in »er Berliner Dame«,
»»nfcktlou. Die Verhandlungen zwischen dem Verband
dem»., er Damen» und Mädchenmäntel-Fabrikanten und dev
Bertreiern der Berliner Arbeiterorganisationen als gescheitert
iu betrachten, da die Kommission der Arbeiter die vom
Fabrlkantenoerband gemachten Vorschläge abgelehnt hat.

OeMlcde, tieiebstag.
(214 Sitzung.) OB. Berlin , 1. Dez.

Augenellten-Nersickerungsgeletz wurde beute einst«
westen nicht westerbe! ..en. nachdem gestern die Verhandlung
mit der Annahme des den Kreis der Versicherten de«

pheistimmenden § 1 und der weiteren Paragraphen bis ein«
schließlich8 abgebrochenworden war. Der Sitzung wohnen
bei Staatssekretär im Reichramt des Innern Dr . Delbrüd
und llllinistciialdirektor Cajpar. Auf der Tagesordnung
steht dir zweite Lesung der ,

Vorlage über die kleinen Chinaaktie«.
Die Budgetkomnilssionhat die Zulaffung kleiner Aktien

aus China beschränkt, während der Entwurf von den
Konlulardezirken überhaupt sprach. Die Regierung hatt«
erstärst daß ein Bedürinis für Oftafien vorhanden lest



Tie NuwNung oer kleinen ?. : uen an von veunwen Porten
dark um mir Genehmigung Oe* .'lleichskanrlers erfolgen.

Rdg . Freiherr t>. 9i *rurir -.»fc« ;fonf .) erklärt sich mir 0e>
fetzigen ffafiune der SoiUiye euioeritanöeru

Abg . Dr . Arendt (Rp .) beantragt , die unterste Grenz,
für den Betrag der kleinen Aktien — 200 Mark — nicht tr
deutscher , sondern in chinesischer Währung festzusetzen , astl
die Hunderidoitoraktie — amerikanischer Silberdollar — all
Grenze . Für den Fall der Ablehnung dieses Antrags wil
Dr . Arendt bei der Umrechnung den Jahresdurchschnitts
kur » zugrunde gelegt bauen .' Wird der Wührungsantrat
aboW .- hnf io tf! das ötefrfc nui ein Scklaa ins Malier

«tzg. Maa» (wirtsch. Dgg .) spricht gegen di, Borlas «. T«
handele flu nur um die Einführung einer neuen Art m»
Opiumhandel.

^ ^r . (Np .) ersucht um Annahme d«I
ommrsflonsbelchluster . Herr Arendt habe ja mit der Ein.
irankung aus China einen großen Erfolg errungen.

Bei der Abstimmung wird die Kommisfionsiaffung tut»
lenommen . Nunmehr beginnt die dritte Lesung de»

«v Schiffahrtsabf .abenqrseges.
- , u ' * “ “ * lSoz .fi Wir [ebnen das Gesetz ad . Dag
«Mit stoj at?' ^ *n & er  Welt wird durch dieses Gesetz

r? uS a^ er  Rumpelkammer der Ver-
Eder dle alten Binnenzölle heraus . Die Vor-

ul ! « »e ni Stärkung des Partikularismus , die wirtschast-
!>eue MaiMinie ^ " " ^ Nordens gegen den Süden , die

(Rv .) empfiehlt erneut seinen schon t*

®mfis !nerefi C ebUten antrafl aUf  Berücksichtigung der

die IKf ren% « 'mSÄ“ 8* Elendste Rücksicht auf
bei Ein groher Mangel ist da « Fehlen
varkli l! bnt ^ adAL ^ ''altfierung Di . Mehrheit unserer
^ ° w,» aA *® Me^ a n ftn * Minderheit nimmt es au.

x lfl 1 w ie ®Öfleinein * Aussprache . Aus ein«
Minister n Verhältnisse am Bodnisee ertlärt

! ' n ^ ch. dag Transitgüter in der Abgaben.
DaS & ri' w *tJenh br,nllanbel ,t J" tx.b' n wie die Jnlandsgüter.
*TOtt « ® Ä ^ ÄS? tf*,e4 mtb bann "ach den Beschlüssen

hie Ö0Ui hl i «noenommen . Geschlossen stimmen
nur Die Sozialdemokraten und »war dagegen . Es wird
wrtgesabren m der zweiten Lesung des

. in  .  Angesteilren -BersicheeungSqesetzeS.
■erilJhei .̂ eSfJL? 0 « f- r VerficherungSsreiheit . Nachdem
BerhtiieDcne Spezialiau ische Dorgehagen sind , wird der Vara»

angenomincn . Bei späteren Paragraphen
werden AtAräge der Sozialdemokraten begründet durch die
A^ iio .̂ Snchse . Hoch und andere und nach kurzer Erividerunq
mann aboel ! knt ^ s ° s« Caspar uud des Gedeimrats Beck-
L,den « .e.ne. m ° ' m5 bis zum sünsundzwanzigsten
^,Ebens .iahre ^ die Moglichkerk einer treiwilligen Versicherung
m einer höheren Lohnklasse . Die Sozialdemokraten bean-
Lebensiabr ^ ^ ^ AÄ dieser Möglichkeit bis zum vierzigsten
Levens adr ^ Der Antrag wird abgelehnt.

°oet f 24 , der die Altersgrenze aus 65 Jahre iestiebt
ss* ^Eitigen Auseinatiderietzung zwischen den

Abgg . Hoch <Eoz .) und Behrens (wirtsch . Law ) die in
Skandalfzcne »,

ekt. Die Redner wersen sich gegenseitig schamlose
ML » und oolksbetrügerifche DoppelzüngigLt uor!
rüstuno seschieot unter zunehmender Ent.
» *rben lau ? S0ltt8l,eöer « der anderen « arteten . Pfuirufe

Ab «. Dr . Potthoff lVp .) beantragt Schluß der Debatte.
Diese ewigen Zaukerej«n zwischen den Arbeitersekretären

^ Reichstage nicht mehr gefallen " lassen.
Sem Niveau wrrd dadurch herabgedrückt. Der Schluß,
antrag nnrd abgelehnt und Abg. Bebrens (wirtlch Vg)
Demokraten i" ne Angriffe gegen die Sozial.

" ^ rer Paragraphen wird ohne ŵ tlich-

richtung,drr Verucherungsanstalt in Berlin find.
Mmuterraldtrekior Caspar betont die Zweckmäßigkeit der

Errichtung diesem Reichsinstituts in . Berlin , zumal auch
Beamte des Neichsveritcherungsamts im Obersü iedsg -richt
kn Bettachh Groß -Berlin , nicht 5te en 0 cie l 'tabt!
k M^ hett des Haukes entscheidet sich iür Errichtung
morgen in ^ °ß . BerIin . Das Haus orwtagt sich aus

ver Kampf um das Recht.
Kriminal -Roman von Karl von Riegerstein.

2) (Nachdruck verboten .)
Eiucu Augeublt laug stillte er ihr nach , als könnte

er das , was geschehen war , nich ! fassen . Dann stürzte er
ihr nach.

.Weib !" rief er.
Noch el,e er die Tür erreichte , flog diese zu.
„Weib !"^ W 'e ein Schluchzen tlang setzt dieser Schrei»

und feine Hände vors Gesicht schlagend , weinte der großem
starte Mann wie ein St - 'r . . . Und da . . .

Da zog' die ganze >e .tte Zeit seines Lebens an ih»
vorüber . Die Zeit , da er TIaire von Rainingen kennen
gelernt , da er flch in sie oerl ebt und ihre Gegenliebe
scheinbar errungen hatte . Die Zeit , da sie die Seine ge¬
worden toar und er im Glut geschwelgt , und die — da
er aus d esem Traume jäh erwacht war Denn er hatte
plötzlich die Entdeckung gemacht , wer seine Frau war.
Eine - Verbrecherin , die schon im Zuchthaus gesessen.
Eme Hochstaplerin , die . offenbar um ihren leichtsinnigen
Bruder zu reiten , sich durch Fälschungen und Betrügereien
Geld verschafft und an der leichte ., Art , es sich zu ver¬
schaffen , Gefallen gesunden hatie . Eine Frau , die von
diesem . Bruder nicht ließ , und die setzt die Mutter seines,
Walters , Kindes geworden war . Und dieses Kind soll e
er preisgeben ? Dieses Kind , dem er sich selber zum
Opfer gebracht hatte , um es nie wissen zu lassen , wer
seine Mutter gewesen?

Nein , nein!
Ein Aufschrei war es.
„ . . . Haben der gnädige Herr für mich keine Be»

fehle ? ' fragte eine mir eil volle , zitternde Stimme den ge-
brech -uen , dumpf vor sich hinstarrenden Manu , der burcf?
diese Frage aus feinem wirren Brüten emporfnhr.

.Ach , du bist es , Karl ! Imvohl , meine Sachen
müssen gepackt werden . Ich will heute noch fort . "

.Ich weiß , gnnd .gcr Herr . U-ch , , . 5 er  Herr ? '

.Mein . . . Sohn . . . bleibt . . . hier ' , sagte er
dann tonlos.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . und 4 . Dezember.

Sonnenaufgang 7,ä (7 5' ) | Monduntergana 401 ik " ) B.
Sonnenuntergang 3 « (3 " ) 8 Mondaufgang 2 " (2 »*) N.

3. Dezember , 1884 Dänischer Dichter Ludwig Freiherr
o. Holberg in Bergen geb. — 1811 Maler Eduard Bendemann in
eterlm geb. — 1318 Hygieniker Max v. Pettenkosee in Lickitenhein
8-E0-. ~~ 1827  Maler Fritz Werner in Berlin geb. — 1843
Aezitator Alexander Slrakv,ch ln Sebes geb. — 1857 Bildbauer
Lhr -.stian Rauch in jDresden gest. — 1902 Dichter Hieronymu«
vorm (LandeLmann ) in Brünn gest.

4. Dezember : 1408 Gründung der UnwerMt Leipzig . —
>7Sb Englischer Historiker Thomas Tarlyle in Ecclefechan qeb. —
1798 Italienischer Naturforscher Luigi Galoani in Bologna gest.
“l. 8 ' 5 D -chre» RAner Dtaria Rille in Prag geb. - i960 Maler
Wilhelm Leibl sr> Würzburg gest.

ll Kerrimte Zeitbilder . (Wahlmaschinen .) Das Licht«
bild und das Grammophon - vereinigt jetzt Herr Edison.
- damit bei Wahlagitattonen - die Redner ihre Luitgen
lltonen . — Wer in der Wahlschlacht sich betätigt . — ist nicht
»/ reisen mehr genötigt : - er kann getrost am Stammtisch
Tsen - und sich erfreun an Mikoschwitzen — und redet doch
au uundert Orten - zugleich mir Gesten und mü Worten.
- Wir irregen bieten schönen Brauch - nun hoffentlich in
L -eu .' ichland auch . - wo man gerade wieder mal — den
fianwi beginnt zur Reichstagswahl . - Da werden sich nicht
die Parteien — die eignen Kehlen heiser schreien . — sie
arr .uchen ln - errauchten Sälen - nicht mit den Gegnern zu
kraledlen . — denn durch Maschinen werden jetzt — die
»ebner ganz und gar ersetzt . - Der Kandidat läßt sich nicht
ltoren . — er spiell daheim mit seinen Gören . — kann früh
and spät spazreren gehen , - den Weihnachtsjahrmarkt sich
"l .eden - . und spricht doch laut vom Podium - herab inS
tille Publikum - und macht Gebärden mild und wild -
- in^ Kiuein - tographenbild . — Wenn man » ach Edison oer.
ährt — und Die ... ethode sich bewährt , — dann kommt man
-ald dazu , auch ihren - Gebrauch im Reichstag einzuführen.
- Beau ein und schön wür 's sicherlich . — ließ ' jeder Volks.
Efitvciei sich - durch einen Grammophon vertreten . — und
luter Volk spart ' die Diäteir

Hachklltzurg , 2 . Dezember . An den letzten vier Sonn¬
tagen vor Weihnachten , also von morqen ab , sind die
hiesigen VerkoufssteUen bis abends 6 Uhr geöffnet . Der
morgige Sonnlag führt den Namen der „ blecherne ' ,
während die folgenden drei als „ kupferner " , „ silberner"
und „ goldener " bezeichnet werden . Unsere Geschäftsleute
haben sich durchweg aufs beste eingerichtet , ihre Läden
bieten des Herrlichen » nd Schönen in großer Menge,
die Weihnachtsausstellungen und Weihnachtsverkäüfe
sind eröffnet und nun brauchen nur die Käufer heran¬
zukommen und ihre Wünsche zu befriedigen . Das ist
die Hoffnung unserer Kauflente , Handwerker und Ge¬
werbetreibenden . damit auch ihnen durch eine lohnende
Einnahme eine Freude zum schönsten aller Feste bereitet
werde . Ein Blick in den Anzeigenteil unserer Zeitung
wird jedem den Weg zeigen , den er bei seinen Einkäufen
einschlagen soll.

(? ) Vom Hansa b und.  Auf die Veröffentlichung
der Ortsgruppe Hachenburg des Hansabundes in der
heutigen Nummer bezugnehmend finden wir es durchaus
korrekt , daß der Oltsgruppenvorstand es bei der Zusam¬
mensetzung seiner Mitglieder ablehnt , für irgend einen
Kandidaten zur bevorstehenden Reichstagswahl bestimmend
einzugreifen . Es wird ihm dieses Verhalten sicherlich
neue Freunde zuführen und das immer noch bestehende
Mißtrauen namentlich der ackerbautreibenden Bevölkerung
beseitigen helfen . Gerade die ackerbautreibenden Wester¬
wälder , die Handwerker und Kleinbetriebe sollten die
Bestrebungen des Hansabundes unterstützen , um das zu
ermöglichen , was der Hansabund anstrebl , nämlich Mit¬
wirkung an den tief in das Volkswohl einschneidenden
Gesetzgebungen . Wie wir hören , werden nach erfolgter
Reichstagswahl außer Herrn Wilhelm Popp noch andere
Handwerker , welche dem Mittelstandskongreß in Berltn

„Herr !" rief der Diener erschreckt.
„Ja . . . meine Frau . . . gibt ihn mir nicht . "
„Dann nehmen wir ihn uns selber , gnädiger Herr !'

— „Wie . . . was sagst du . . . wir . . . wir nehmen
ihn ? " rief der Mann wie ers .breckck, da ) ein anderer dem
Gedanken Ansdruck geben konnte , der ganz geheim in
seinem eigenen Herzen ailsgewachsen ivar zum festen
Enlschluß.

„Ja , gnädiger Herr , wir nehmen ihn uns ganz ruhig.
Er gehört ja doch Ihnen . Und . . . der gnädigen Frau,
der gönne ich ihn nicht . "

„Ich kann mich also ganz auf dich verlassen ? '
„Wie auf mich selbst . " - -
Eine Stunde später schlich der , der bisher der Herr

des Hauses gewesen war , leise wie ein Dieb in das
Zimmer seines Sohnes.

Hinter ihm , seinem Schatieil gleich , Karl , der Diener.
Letse , um den kleinen Schläfer nicht zu wecken , trat

er an das kleine Gitterbett heran.
Da lag das süße Kind und schlummerte und träumte

von tiichts , als von eitel Glück.

„Komm ", sagte ^ der Vater und beugte sich leise über
den Schlafenden . Sacht schob er seinen Arm unter das
Lo eiiköpfcheu des Kindes . Daun hob er die kleine Last
mir all ihren Deelen vorsichtig aus.

„Mama !" jagte das Kind wie im Traume.
Da ! eß der Mann es zurüagleiten in die Kiffen des

Beltes . Lünen Augenblick s!and er da wie betäubt . Dann
strich er sich mit der Hand über die Stirn , als wollte er
böse , ücdrü ' ende Gedanken weit von sich scheuchen.

tlloch einmal beugte er sich über sein Kind . Einen
beißen , innigen Kuß drückte er aus dessen Lippen . Dann
riß er sich los.

„Komm !" sagte er zu dem Diener.
„Und der junge Herr ? " — „ Der bleibt hier . Komm . . .

komm !" . . .

In sehr später Stunde kam Frau von Walter nach
Hause.

„Sie Mmen schlafen gehen , Marie ", sagte sie zu der
stofe . „ich werde mich heute allein auskleiden . Ist mein

beiwohnten und welche wissen , was dem Msttckstg^
nottut , ihre Erfahrungen in öffentlichen Versammlung,
weiteren Kreisen bekanntgeben.

* Trotz aller Warnungen  werden iip »,
wieder Versuche gemacht , unsere deutschen Bauern ,!!
Auswanderung nach außereuropäischen Ländern z»
anlassen . Bald ist es eine Gesellschaft , welche für
Ansiedelung in Brasilien wirbt , bald soll der beutji
Bauer in Australien sein Glück finden oder in BritU
Südafrika sich niederlassen . Neuerdings scheint wieK
einmal Mexiko an der Reihe zu sein , von wo aus

Bauern durch die » erlockendslen Versprechungen gewissel
loser Agenten zur Uebetsiedelung eingelaüen wech^
Allen diesen Lockrufen ist ein berechtigtes Mißtrau^
entgegenznbringen . Es wird dringend davor gewarnt
sich mit Agenten , und wenn sie noch so vertrauenerweckendk
deutsche Namen führen , einzulassen . Sind die Leut-
einmal drüben , dann kommt die Reue zu spät.

Marirubrrg , 1. Dezember . Wegen Errichtung
Krieqer -Versicherungs - und IUrsorgekasse im Deutschs
Kriegerbund sind sämtliche Vorsitzenden der Vereine be{
Kreis -Kriegerbundes auf Sonntag , den 3 . Dezemb»
nachmittags 2  Uhr in das Gasthaus zum Bahnhof da
hier eingeladen . Der Vorsitzende des Kreisoerband^
Herr Bürgermeister Keßler dahier , wird der Versammlu^
über die Errichtung der Kasse nähere Mitteilung machet

Attenkirchen , 1. Dezember . Zum Wahlkommissar für
die bevorstehende Reichstagswahl für den Wahlkreis s
des Regierungsbezirks Eoblenz ist d . r Königs . Landiat Ti
SartoriuS zu Wetzlar ernannt worden . — Die Verhak
lungen über die Gründung der großen Ueberlandzentralk
für Coblenz und die weitere Umgebung , von der roir
unfern Lesern schon öfter berichtet haben , stehen
nahe vor dem Abschiosse . — Am 8 . Dezember , abends
8 Uhr , findet hier im Saale des Bahnhotels eine Theatw
Vorstellung zum Besten des Bismarckturmvereins ftalt,
in welcher „ Der Prinz von Homburg " von Heinrich
v . Kleist gegeben wird.

Limburg, 1. Dezember . Gestern vormittag fand hin
im Saale der „Alten Post " die Eröffnung eines neuen
von dem Verbände der nassauischen landwirtschaftliche»
Genossenschaften E . V . zu Wiesbaden für die Verwal¬
tungsorgane der dem Verbände angehöcenden Genossen¬
schaften veranstalteten Belehrungskursus durch den Bei-
bandsdirektor Petitjean statt . Auch dieses Mal Hallen
die Vereine wieder eine außerordentlich große Anzahl von
Vertretern entsandt . Anwesend waren '56 Personen und
zwar 36 Vorstands -, 13 Aufsichtscats -, sowie sieben
sonstige Mitvlieder.

Blkdeukopf, 30. November . Durch Explosion eine?
sitzengebliebenen Schusses kamen am Montag Nachmittaz
in der Grube Storch und Schöneberg bei (ffosenbach
zwei Bergleute namens Bäumer aus Oberschelden und
Wirt aus Wahliod ums Leben.

* Die Tätigkeit der L-iudwirtschoftskammer zur Fördeni»,
deS landwinschaftlicheu BllchsühruogSwescns . Seil emutes
Jahren hat die LandwirljchastSkuw . iner ein besonderer
Gewicht auf die Ausbreitung eine : einfachen Buchführung
unter den Landwirten ihres Dieustbezirks gelegt . Eine
der wichtigsten der auf dem einschlägigen Gebiete von
der Landwirtschaft ? kammer ergriffenen Maßnahmen war
die Herausgabe einer Anleitung zur Buchführung in
bäuerlichem Betrieben . Die erste Auflage dieser Anleitung
erschien in , Vnlage von Rad . Bechtold L Co ., Wiesbaden,
Luisenstraße 37 , im Winter 1909 . Seit dieser Zeit ist
in den praktischen Buchsührungsbelehrungen der Land-
wirtschaftSkammer eine Reihe von Erfahrungen gesaminel!
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Mann noch zu Hause ? "
.Nein . Er ist schon seit drei Stunden fort . '
„Ab ! Und Fritz ? "
-Schläft !' — „Haben Sie nachgesehen ? '
„Nein , er schlief ja schon , als gnädige Frau fort

gingen . "

„Bitte , sehen Sie trotzdem noch einmal nach . Oi ><!
nein , ich werde selbst gehen . '

Und sie ging.

„Ja ", sagte sie dann , als sie wieder kam , „er schliff,
mein süßer , kleiner Kerl . Meinerl " und wie ein Blitz de-
Triumphes sprühte es in den Augen der in der herrlicher
Toilette und dem reichen Perlen - und JuwelenschmUli
doppelt schönen Frau auf. . .

Als aber früh morgens das Kindermädchen erwachs
da war der kle -.ne Fritz aus seinem Bettchen verschwunden,
Und als das Mädchen , zu Tode erschreckt , in das Zimmel
ihrer Herrin stürzte , um zu sehen , ob diese den Knaben
zu sich genommen habe , da schrie sie laut auf.

Denn auf der Erde lag die blutüberströmte Leichk
der Frau . Noch immer schön in ihrer prächtigen Toilette,
arer all ihres Schmuckes , all ihrer Juwei - u und Perlen
beraubt.

2 . Kapitel.

-Ach Gott ", sagte Hans Heide , „das ist wieder so 'ne
Mordgeschtchte , tote sie alle Tage vorkommt , 's liegt alles
so flach aus der Hand , daß es keine Stunde mehr bauest
und man hat den Mörder . "

„Du glaubst natürlich auch , daß es Walter selbst
ist ? " sagte das junge Mädchen und schaukelte sich in ibrern
Stuhl.

„Spaß ! wer soll es denn sonst sein ? Die Sache ist
ja so fabelhaft klar . Die Frau ist tot . Das Kind fort.
Wer kann ein Interesse an diesem haben ? Nur er . Nur
der Vater . Dem hat man das Kind abgesprochen . El
will es haben , benutzt die Stunden , wo seine Frau auf
dem Ball ist , dringt in des Kindes Schlafzimmer ein,
wird von der Frau überrascht , schlägt sie nieder und . .

Fortsetzung folgt.
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ivvrden , die für eine nunmehr erschienene Neuauflaqe
tzilser Anleitung verwertet werden konnten . Auch die

iatiflage der BuchführungSanleitnna ist zuur Preise
van 2,20 Ml . bei Einzelbezug bei dem obengenannten
Ke ' lage erhältlich nnd stellt gegenüber der älteren Aus¬

gabe insofern eine wesentlich Vervollkommnung dar , csis
bm ; einem bäuerlichen Betriebe des Nassauer Landes
«stnommenen Beispiel einer Jahreküuchsührung ein aus¬
führlicher erläuternder Text beigegeben ist , so daß auch

jeder Laie im Buchsührungswesen sich die sehr einfach
gehaltene Buchführung zu eigen machen kann . Im
übrigen besteht ein großer Vorzug der genannten Vuch-
siihrungSanleitung darin , daß am Schlüsse des Jahres
ebne besondere Auszüge durch einfache Gegenüberstellung
weniger Zahlen eine einwandfreie Reinertragsberechnung
und auf Grund dieser letzteren eine exakte Steuererklärung
durchgeführt werden kann . Wenn nian berücksichtigt,
welche wesentliche Umgestaltung jeder , auch der kleinste,
Landwirtschaftsbetrieb im Laufe der letzten Jahrzehnte,
vor allem infolge der veränderten VerkehrSverhältntsse
und des neuerdings stark angewachsenen Umschlags von
landw . Werten innerhalb kurzer Zeit erfahren hat , sö
erkennt man , wie begrüßenswert die von der Land-

wirtschaftskammer ergriffenen Maßnahmen sind . Dringen^
zu wünschen wäre es , daß die Belehrungen der Land-
wirtschaftSkammer auf fruchtbaren Boden fielen , es
würde das im eigenen Interesse eines jeden nass Landwirts
liegen.

Kam Nachrichten.
Bei den am 28. und 29. November in Limburg  stattge-

habten Stadtverordneten vahlen wurden sämtliche Kandidaten der
Zentrumspartei (mit Ausnahme eines Herrn , der in die Stichwahl
kommt) gewählt . — In der Nähe von Limburg  wurde die
Leich« einer Frau aus dein benachbarten Hadamar aus der Lahn
gelandet. Trübsinn hat die 37jähr ge Frau in den Tod getrieben . —
In der am Samstag stattgefundenen Versteigerung der C. (S.
Kosenkranz' schen Häuser inWeilburg  hatten sich fast keine Bieter
emgefuuden. Es blieben Letztbietende auf das Haus am Markt
geschätzt auf 33 000 Mk , Friedrich Rosenkranz mit 20090 ; Haus
am Weilweg , geschätzt auf 15000 , Briefträger Hardt II , mir 6000;
Pariser Hof , geschätzt auf 41 000 , Hofbesitzer Wilhelm Metzler , mit
13000, — Den Tod auf den Schienen fand iin Frankfurter Haupt¬
bahnhof der Wagenreiniger Josef Wißner aus Kelsterbach,  der
von einem Zuge überfahren und sofort getötet wurde.

JVab und fern.
» Tanzvergnügen mit bösen folgen . Drei Dienst,

madchen aus Laubach bei Großenhain besuchten eine
öffentliche Tanzmnstk im Easthofe zu Baselitz , obgle -ch in
dein Gehöft ihrer Dienstherrschaft die Maul - und Klauen,
leuche ausgebrochen war und sie mit der Pflege des
s-uehes beauftragt worden waren . Die Mädchen müsien
ihre Tcmziust mrt ke einem Tage Gefängnis büßen,

0 ^ ebestragödie . In Lütgendortmund hat der Berg,
mann Chrtsttau Reich , ein 44rühriger Mann , die Ehefrau
des Bergmanns Czenluch , mit der er ein Liebesverhältnis
batte , erschosien und dann sich selbst getötet . Frau Cz bat
erwachsene Kinder , ebeujo Reich , der gleichfalls ' oer-
betcatet war,

0 Hase « für Wildenten . Infolge der niedrigen Waste » -
tandes im ^ Hon m ' r und Herbst haben sich die Wildenien
>us dem Spreewald verzogen und die wasserreichen See-
>esi!de ausgesucht . Die Einbuße , die das Fehlen der Wild¬

sten mit sich bringt , wird durch die Ergiebigkeit der
basen reichlich ersetzt . Ein so günstiges Hasenjahr wie das
»egenivärtige ist dort noch nicht beobachtet worden . Auch
oilde Kaninchen werden im Spreewuld zu vielen Hunderten
rrbeutet.

® Die Frauen sind schuld . Aus dem Bahngleise
zwischen Highgate und Erouch End bei London wurde

Arbeiter Herberl Cooper rotgefahren gefunden , der
bekanntlich den . Barnnm Englands " . Zirkusbesitzer Kenrae

ganger , ermorvei yar . eurs emem an lernen Later ge¬
richteten bei der Leiche eutde . Leu Brief ergab sich , daß
Eooper Selbstmord begangen hatte . Als Grund be-
zerchnete er den üble « Einfluß , den Frauen auf ihn
hatten.

. ^ rfleisch ». In Rom wollte gegen
Mitternacht dre 72iah « ge schwachsinnige Frau des Last,
trageri Mastani die Villa des Fürsten Ruffo - Scaletta be¬
fielen . Der Villenwächter wies sie zurück , indem er ihr
lagle , daß zu so spater Stunde der Zutritt Unbekannten
nicht gestattet ser . Die Frau entfernte sich denn auch,
wurde aber am Au - gang des Parkes , ohne daß der
Wächter etwas davon merfte , von vier Hunden des
Fur,ien . die ihr gefolgt waren , buchstäblich in Stück « ge-
nsten Gegen den Wächter der Villa ist die gerichtliche
Untersuchung eingeleitei worden.

• Z » der letzte « Wiener FmniI tat tot « 3 %1* . « •

Manches Blatt bringt die SeLionsnEch ? daß U
vorder und Selbstmörder Matkovic . bekanntlich
Mrzlich m Wien den ältesten Sohn und die Tochter des
Sektionschefs Baron v . Holzknecht erschoß , drnjüngere«
Schn Robert schwer verwundete und sich dann selbst ent-
lerdte , ein natürlicher Sohn des Familienoberhauptes ge-
^fen sei . Matkomc soll seinem Schüler Robert , als n
bte 3Baff e zum Schliffe erhob , »» gerufen haben : Du
weißt es auch nicht , daß ich dein Bruder bin ! In unserer

.Sterbestunde sollst du es jetzt erfahren !' Matkovic hätte
es erst von dem alten Baron , als er um die Hand von
t ef  erfahren daß er sein natürlicher

i,em «dm, , wmi.

Lunte riLZes - Lftronls,.

Lnxtzaveii , 1. Dez . Nach der jetzigen Feststestnn » Nn »,
« « beend des letzten Sturmwelters aus der Fahrt von und
nach ver Elbn,undung 74 Personen ums Leben gewmmen

«enthen ( O . -G . ) . 1. Dez . Bei Bobrek fuhr . in a, . »
der oberschlestschen Kleinbahn in einen beladenen R ?» hl?
sberschlesischen Schmalspurbahn hinein , wobei beide ^

S/Äe/s - i ? ° " Personen . TaZt ^ 'rne & T'

Äi Än ‘- SS

Czernowitz , 1, De, . Hier ist der mit d . r Kasten.
Verwaltung des hiesigen Roten Kreuzes betraute Direktor
Konstantln Zenta wegen Veruntreuung von 60 000 Kronenverhaftet worden.

Göttingen , 1. Dez . Eine Ktndesmörderin wurde in
» - « - - «

Esten (Ruhr ), 1 Dez . Unweit des Bahnhofes Bottros
wurden , in ein wollenes Tuch gehüllt , die Leichen zweien

Wesmor " o °? ? ÖefUnÖ £n - ^ " egt ein doppelter

Paris , 1. Dez . Die Codonische Spiegelfabrik ist trotz
»ller Anstrengungen der Feuerwehr vollkommen eingeästhert
Der Material,chaden betragt eine Million . ^

- -1' -De »- Durch Ervloston auf einem Dampf,
voot des Lmiensa iifes „ Voltaire " wurde ein Mann der Be.
-atzung getötet und niehcere Leute schwer verletzt.

London , 1 Dez . Der Milttäraviatiker Leutnant Smittz
der von Aldershot nach Brooklands flog , stürzte mit sti ier
Maschine ab . Der Flugapparat wurde zertrümmert Der
Oistzier erlitt Gehirnerschütterung . * ' er

1. Dez Der Erfinder de « Portlandzements
Cbar !--s Johmon ist in Gravesend gcsiorben . Er feierte i»
oergu , amen Januar seinen Hundeituen Geburtstag.

^us äem GenicktJfzzl.
Das Schwurgericht

t » ,R § tchenberg m Böhmen sprach den Gastwin Weiner
eusSotfcben frei , der feine zänkische Gattin niedergeschosieu

§ Wege » Ungebühr zum Tode vernrtetlt ? Das Kriea » .
gericht in Llüe verhandelte gegen den Soldaten Mottoi«

Segen»eyoMmsoerweigerung. rus senge war ver Soldat
euseboc erschienen . Dieser warf sein Käppi dem Geri tzt

Präsidenten an den Kopf . Ohne weiteres Verfahren ver.
Kriegsgericht Beuzeboc zum Tode . ( Die Nach.

Cld5L mit Vorsicht « utzunehmen . Gerade in Frankreich
»rrd selbst bei schweren Verbrechen sv sparsam mit de»
ToSesurteilen umgrgangen . daß man dort kaum kür solche
»erhaltnismahtg harmlose Untat zu solchem Urteü tm atmm
»rrdJ _

Dandele -Zeuung.
vsrlin , 1 . De «, Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet ^'Weizen (KKernen), KldoggechG^ ern«
tBg Braugerste, Fg Futtergersle). ii Haier. Die Pi eise gelte»
tn Mark für 1000 Kil^graium guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg IV 204. 8 170. kt 17« 511
Danzig W 193- 196, K 174, Bg 189 - 200, H 174- -18U
Stettin W 194 - 199, B 174—178. H 177- 182, Posen W 19J
bis 200, ki 173, Bg 203. H 180, Breslau W 200 —201,
R 177, Bg 200, Fg 160, H 177, Berlin W 202- 203. 8 131
dis 182, H 189- 197, Dresden W 197—200. R 178—184.
Bg 214—221, Fg 167—170, H 194—199, Hamburg W 2Ü>
dis 206. R 181—183, H 194—198, Hannover W 200 R 181
H 196, Neuß W 204, R 184, H 178, Mannheim W 21ü
8 190—192,60, H 190—192,60, Augsburg W 222—228 B 208
bis 206 . G 210 - 214 , H 192 - 198.

Hadamar , 30 . November . Roter Weizen 16 .80 M ., Weißer
Weizen —M ., Korn 13 .50 M ., Gerste 13 .00 M ., Hafer 8 .85 M.
per Malter . Butter per Pfd . 1.30 M ., Eier 2 Stück 20 Pfg.

Wiesbaden , 30 . November . (Furagemarkt .) 100 Kilo Hafer
9 .40 - 9 .60 Mk ., Richtstroh 2 .70 — 2.90 Mk ., Heu 4 .00 - 5 . 10 Mk.
Angefahren waren 12 Wagen mit Frucht und 19 Wagen mit
Stroh und Heu . *

Kurzer Getreide . Wocheubericht der Preisberichtsstelle des
deutschen Landwirtschaftsrats vom 21 . bis 27 . November 1911.
Die Nachrichten aus Argentinien , die augenblicklich die Hauptrolle
für den Getreidehandel spielen , lauteten m der Berichtswoche inso«
fern ungünstig , als das dort herrschende Regenwetter die Weizen¬
ernte herab zu mindern , mindestens aber zu verzögern droht . Die
damit zusammenhängende Erhöhung der argentinischen Forderungen
wirkte allgemein befestigend . Hierzu kam , daß der geringe Umfang
der Weltverschiffungen Kauflust anregte , und einen weiteren Anlaß
zur Festigkeit gab die Meldung , daß Italien die Dardanellen zu
blockieren beabsichtige . Für Deutschland sprach in der Berichtswoche
außerdem noch der Umstand mit , daß die Witterung recht kalt
geworden ist ; bei dem ohnehin ungünstigen Wafferstande würde
Frost die Schiffahrt schneller als sonst zu Ende kommen lassen.
Alles das bewirkte im Warengeschäft mehr Kauflust , während das
Angebot vom Inland , das schon vorher nicht groß gewesen war,
sich in letzter Zeit bei den gedrückten Preisen » och mehr zurückzu»
ziehen schien . Infolgedessen machte sich in stärkerem Maß « Nach¬
frage für ausländischen Weizen bemerkbar . Roggen war gleichfalls
nur mäßig angeboten . während die Mühlen mehr Frage bekundeten
und auch der Export fortgesetzt Ansprüche stellte . Im Lieferung - -
gelchäft zeigten sich sowohl für Weizen als auch für Roggen in der
ersten Wochenhälfte starke Dezemberbegleichungen , doch standen
diesen im Verlaufe auch vielseitige Deckungen gegenüber , sodaß
Weizen nach einer zeitweise » Abschwächung von ca . 2 ' / - Mk . seinen
oorwöchigen Stand ungefähr wieder erreichen konnte , während
Roggen sich in den letzten Tagen zwar auch befestigen , den Verlust
per Dezember aber nur teilweise auszugleichen vermochte ; Mai-
lieferung hielt sicb besser und schließt ungefähr wie in der Vorwoche,
Im Hafergeschäft ist der Einkauf zu den im Konsum erzielten Preisen
schwierig geblieben , da die Provinz an ihren Forderungen festhält
und nur wenig offeriert . Lieferung war durch Dezember -Begleichung
zunächst gedrückt , befestigte sich aber später im Anschluß an erhöhte
argeniinische Forderungen . Für russische Futtergerste waren di«
Forderungen bei geringeren Exportleistungen merklich fester , zumal
der Konsum wieder mehr Interesse zeigte . Auch für Mais bestand
sichtlich mehr Unternehmungslust , wobei die Befürchtung , daß der
Export vom schwarzen Meere eine Störung erleiden könnte , sowie
die gute Kauflust des Auslandes für Donaumais nicht ohne Ein¬
fluß war.

Voraussichtliches Weiler für Sonntag deu 3 . Dezember 1911.
Trocken , etwas mehr aufheiternb , vielfach etwa-

stärkerer Frost.

Einem Teil der heutigen Nummer ist ein Prospekt
ber Firma Warenhaus Geschw. Mayer in Limburg beigelegt,
auf bm mir unsere Leser hiermit besonbers aufmerksam
machen.

Î ensclienfrefferei im l^ongogediet . 1
Von Dr . O . Neumann.

In dem von Deutschland neu erworbenen Kongo-
nebteke ist auch die Menschenfresterei noch nicht ausge«
Narben . Der in letzter Zeit häufiger geworbene Verkehr
»er Eingeborenen mit den Weißen und di « leise be«
bannende Zivilisation ist leider ohne Einfluß auf di«
süßliche Sitte des Kannibalismus geblieben . In den
«ewohnheiten der Neger des Ubangi und des Sangha
PQt sich wenig geändert , ebensowenig übrigens wie in

^nen ihrer Rassenbrüder des belgischen Kongos , von
«vanisch . Guinea und den vorgelagerten Inseln . Die
«astoristen . Beamten und sonstigen weißen Angestellten,
Ke aus den oberen Flußgebieten nach der Küste kommen,
wissen fast immer von kannibalischen Vorgängen zu er-
»amen , deren Zeugen sie wurden . Man ist in den Kreisen

, l.eto Afrikaleute derartige Geschichten schon gewöhnt , und
die wissenschaftlichen Journale des früheren Mutter-

Frankreich , nehmen selten Notiz davon.
Nicht nur nach Fehden der einzelnen Dörfer verzehrt

man die Getöteten , Verletzten , Gefangenen , in manchen

säenden verhandelt man einfach die alten Leute eines
Dorfes an das Nachbardorf und erwartet umgekehrt die
Lieferung fremder Ware . Das berichten alle Afrika-
reisenden , und vor wenigen Tagen hat es der franzöfische
Mchof vom Kongo , Monsignore Augouard , in Paris
" der Kommisfion für auswärtige Angelegenheiten erst
wieder bestärigt . Gewiß haben einige Verwaltungsbeamle
aoer Missionare die Aufgabe des scheußlichen Brauches
°an den Häuptlingen erlangt , aber das einzige , was sich
«fandert hat , ist , daß die Sache mehr im geheimen be»
stieben wird . Der Neger verspricht viel und denkt nicht
°aran , es zu halten.
. Soll das Echo jener Unsitten Aufsehen erregend über
°En Ozean nach Europa hin klingen , so muß freilich erst
N Weißer zum Opfer gefallen sein . Der lebte größere,
Aussehen erregende Fall dieser Art ereignete sich 1903 . Im

^vtember dieses Jahres wurde ein Deutscher namens
Kaufmann auf der Kqmerun gegenüberliegenden spanischen
LMel Fernando Po , die bei dem Marokko - und Kongo-

^noinmen öfter genannt wurde , ermordet und aufgefressen,
"Uo fast Jahr um Jahr verschwinden im Kongogebiet still
und ohne Aufsehen Weiße , die sich ohne Schutz ru west

vorgeivagl , memeus niedere Angestellte der großen Gesell¬
schaften . Im Jahre >908 geriet der französische Haupt-
maun Fabiani , Konimandaitt der Militärbezirke am Ober¬
läufe des Gabun , in Kämpfe mit Menschenfressern, wobei
er zehn seiner Leute verlor . Im Jahre darauf mußt«
eine Strafexpedttion gegen den Stamm der Südmaka in
Kamerun ausrücken , wobei sich zeigte , daß auch dieser
Slamm sehr stark dem Kannibalismus zuneigte.

Auch bei der in diesem Jahre stattgefundmen letzten
Kameruner Expedition unter Hauptmann Francke hatte
man die Befürchtung , daß einige Weiße aufgefressen
worden seien , glücklicherweise bewahrheitete sich das sticht.
Bor einigen Jahren gab der Häuptling von Bangassu ein
grobes Festmahl , wobei in enttetzlicher Weise dem
Kannibalismus gehuldigt wurde . Dreihundert Opfer soll
das Fest gefordert haben . Es soll jedoch kein Welßer
darunter gewesen sein . In einem französischen Kolomal-
blatte wurde erzählt , daß ein weißer Faktoreibeamter
mehrere Nächte mit der Flinte bei der Leiche seines
Kindes gewacht habe , aus Angst , daß sie fortgenommen
und verzehrt werden könnte . Für die Bangala , zwischen
Ubangi und Kongo , ist Rienschenfleisch ein „ edles"
Nahrungsmittel , ein Fleisch , „ das spricht ' . Der Mord ist
ihnen eine Gaumeusrage . Sie verspeisen jeden Schwachen,
den sie erwischen . Die Basoko am belgischen Kongo sind
aus Menschensieisch derart versessen , daß sie sogar ihre
Verstorbeuen nicht schonen . Die Batetela töten und esien
ihre alten Verwandten , sobald sich bei dreien Krästeverfall
emiiellt . Passagiers des am 17 . November d . I . aus dem
Kongogebiet zurü - gelehrten Dampfers „ Brüsselville"
teilten mit , daß unter den Walendustämmen ein Slufstand
ausgebrochen sei . Die Aufrührer haben verschiedene
Transporte angegriffen , die Träger getötet und verspeist.

Es ist nicht anzunehmen , daß sich rntt Gewalt etwas
gegen den Kannibalismus wird ausrichten lassen . Nur
die Einfuhr von Vieh und öie Fortschritte der Viehzucht
im Verein mit dein sozialen Einfluß der Europäer könnte
die Eingedoreuen allmählich davon abbringen.

Vstrmiscktes.
HanSgetvachfene « Fleisch . Dr . Lewis von ber

John - Hopkins - Universität hat ein Verfahren gefunden
das es ermöglicht . Fleisch wachsen zu lasten . Stü ^ e von

vüvnecsteNcti wurden in eme bestimmte Salzwmng gelegt,
und nun wuchs das Fletsch weiter . Man schnitt Stücke
davon ab , und trotzdem ergänzte sich das Fehlende wieder
und wuchs noch weiter . Der Erfinder behauptet , daß
dieser Prozeß auch auf jede andere Fleischsorte anwendbar
wäre , und daß er im großen ebenso gelinge wie im kleinen,
ttder den Geschmack dieses selbstgezogenen Fleisches äußert
er stch nicht , er sagt nur , es sei eßbar . Was sich au»
dieser Ernndung noch alles wird machen lassen , ist
»igentlich nicht auszudenken , — wenn das wirklich so gut
,ebt > wie der amerikanische Professor es schildert . Be-
wahrheitet sich die Sache aber auch nur im kleinsten
Maße , so dürfte wenigstens für die Medizin ein Vorteil
herausspringen , indem erkannt wird , wovon sich los¬
gelöste menschliche Fleischteile ernähren und auch , woraus
bösartige Krankheiten ihren Stoff beziehen . Das wäre
schon viel wert.

Der «lutomat aus der Landstraße . Ein ftndige,
Engländer ist aus den Gedanken gekommen , auf den viel
benutzten Landstraßen und in kleinen Orten eine Art
Radfahrer -Luftpunipe aufzustellen , die nur nach Einwuri
«nes Geldjtuc es und Drehen einer Kurbel in Funktion
tritt . Für Autler und Radkabrer ist das sehr praktisch.

Pariser Schmutz . In Paris ist plötzlich ein einfacher
kleiner Ladenbesitzer zur Tages - Lerüömtdeit geworden.
Bekannt ist die ungeheure Schmutzigkeit der ftanzösischen
Bahnen . Die Franzosen nahmen sie als etwas Selbst-
oersiand lches hin . Aber dem braven Herrn Servet . 1»
heißt der Pariser , wurde die Sacke dock zu arg . Er 'kam
in ein leeres Abteil 2 . Klaffe , dessen Kiffen nicht nur total
abgenutzt , sondern mit einer dicken Schicht Staub und mit
erheblichem Straßenschmutz bedeckt waren . Da die Badn-
deamten aus eine Beschwerde gar nicht reagierten , griff
er zur Lelbsthilfe . Aus ;eder Station warf er ems der
in Frankreich nicht festgenagelten , sondern nur auf¬
gelegten Polster zum Fenster hinaus , indem er die
Srattonsoorsteher dabei daraus aufmerksam machte , daß
dreie Polster wohl für einen Viehwagen , aber nichr zur
Benutzung für Menschen geeignet seien . Er wurde zwar
SU 50 Frank Strafe verdonnert , aber alle Variier sind
ihm dankbar , daß er in so drastischer Weise die Buhn-
oerwaltung zur Abhilfe zwang.
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Meine aus reizenden Heuheiten bestehende

AM- Ist eröffnet
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

8. Schönfeld, Hachenburg.

Der Vorstand ins Hansa-Bnndas
Ortsgruppe Hachenburg

hat beschlossen , die von Herrn Popp  auf dem
Mittelstandskongreß nt Berlin gesammelten Ein¬
drücke erst nach erfolgter Reichstagswahl seinen Mit¬
bürgern zur Kenntnis zu bringen , um auch den
Schein zu vermeiden , als wenn durch eine vor
den Wahlen stattfindende Versammlung irgendwie
auf die Mitglieder des Hansa -Bundes für poe¬
tische Zwecke eingewirkt werden sollte.

Der Hansa -Bund ist keine politische Partei,
sondern hat nur das aufrichtige Bestreben , für den
Mittel - und Handwerkerstand die ihm im Staate
zukommende Stellung zu erringen . Mitbürger,
unterstützt deshalb das Bestreben des Hansa -Bundes
in Euerm eigensten Interesse.

Bansa-Bund Bachenburg.
Bocks.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir , der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg «Nt

Umgegent ergebenst mitzuteilen , daß ich am 1. Januar 1912 Hierselbst ein

Matzgelchäst für elegante fiemngartler-be
eröffne.

Durch langjährige Tätigkeit als Zuschneider glaube ich, m der Lage zu
sein , weitgehendsten Ansprüchen zu genügen und übernehme für tadellosen,
eleganten Sitz und Schnitt und beste Verarbeitung jede Garantie.

Jn -englischen und Deutschen Stoffen unterhalte ich eine reichhaltige Muster¬
kollektion von nur guten , gediegenen Neuheiten und sichere im Voraus reellste
und billigste Bedienung zu.

Ich bitte mein Unternehmen durch Zuweisung geschätzter Aufträge gefälligst
unterstützen zu wollen und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung
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Weihnachten , älteres perfekte!Hädchen
das schon gedient hat un
gute Zeugnisse aufzuweisau

!hat . Frau Apotheker Th
Hachenburg.

Hachenburg , im Dezember 1911. W . Krim.
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^Frau Willy Schftcider, JPg
Hachenburg . Mtellö

— fionitan

NB . Reparaturen , auch nicht von mir bezogener Kleidungsstücke , sowie
Reinigen und ' Aufbügeln derselben werde ich gerne übernehmen und in kürzester
Frist prompt bedienen.

SchloNer
Schmiede

und

Blldnngrvereln fischrndurg.
Theater in der lütsttndiialln in Rachenhurg.

Sonntag den 10. Dezember:
Der G'wiffenswurm.

Ba .ieriilustspict mit « esang in 3 Akten von Ludwig Anzenzruber.
Montag den 11. Dezember:

Der Prinz von Homburg.
Lchaustiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist.

Die Vorstellungen werden von Mitgliedern des Rhein
Mainischrn BkrhandSthcatrrS gegeben . — Der Anfang ist
pünktlich um 8ft , Uhr abends.

Preise der Karten:  1 . Platz 2 . Platz 3 . Platz
Einzelkarte (für eine Vorstellung ) 1,60 M . 1,00 M . 0,50 M.
Doppelkarte (f. beide Vorstellung .) 2,75 „ 1,80 „ 0,90 „

Karten und Textbücher sind in der Buchhandlung von
C . Bungeroth (vom 6. Dezember an ) und an der Abend¬
kasse zu haben . Der Vorstand.

In Hachenburg

Sonntag den3. Dezember zum letzten mal geöffnet.
Kommet ! Sehet ! Staunet!

Ganz neues,  noch nie gezeigtes Programm.
Bitte mein Unternehmen nicht mit minderwertigen

Saal -Kinematographen zu verwechseln.
Wer wirklich eine genußreiche Stunde verleben will,

der besuche meinen Kinematograph.
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
I . Dexheimer.

Braunkoblen-Brikets- Marke -

bestes , billigstes Heizmaterial für
- Hausbrand nnd Bäckereien,

Lehrlinge
sofort gesucht.

Gebr, ßchenbodi
Weidenau (Sieg). |

An der Rntschstelle bes
Erbach werden noch tüchtig!

bei hohem Lohn eingesteW
Zu melden bei

Schachtmeister Faust vo«
Tiefbaugesch . SchwarzhaW

in Betzdorf.

Kolzpflafterltlötz!

Komplette Bettenw
1— 2schläfr . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Mattatze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von IUh . 75 .— netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen sind stets am Lager.

Karl Baldas, Hachenburg.

Einzig in ihrer Art
zum Kochen , Backen undBrotaufstrich

ist die von mir geführte
Süssrahm-PHanzenbutter
Pfund 0 .90 , 1.10 u . 1.20 M.

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

sind gegenSteinpflasterfreier
von Geräusch und Staub.
Mid. Streek, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.
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Candwirtslöbne
und andere junge Cent«
erhaltnn kostenlos ausführl . W
spekt der Landw . Lehranstalt^Lchrmotkerei, Braunschwo»
Madamemveg 158. — Tausev"
von Stellunqen besetzt. — DireN
Krause . :: In 1$ Jahren
Schüler im Alter von 15- 35  Jahr»

Industrie- und Generator-Brikefs liefert billigst
Robert Katz, Briketgrossfiandlung, 5icgSD.

Saison -Theater Hachenburg
im Saale des Hotel Westend.

Sonntag 3 . Dezember nachm . 4 Uhr Letzte Rinder-
Verstellung zu halben Eintrittspreisen,

war Uir LannengeMer Nü-tern Weihnachtsspiel v . Wönig.
Abends 8ftz Uhr:

Große Lokalpvsse! Großer Lacherfolg!
Der Millionenfritz von Hachenburg

oder: Die Entführung von Hachenburg nach Nister.

ill l». KO.LLE2
mm  Esslingena. Neckar̂
Aelteste u. größte Spezialfabrik

selbstfahrbarerBrenkolx-SftEOi
.und Spaltmaschineu

zugleich Mot«r-Dresehlekomobile.
Anerkannt bestbewährte , praktisch^

und zuverlässigste Maschine.patentanitl . geschützt.
Weitere Spezialität : Selbstfahrende Motorsteinbrecher

neuester Konstruktion.
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